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Va cuun
am 22. Sonntage nach

5 Trumitatis

aufgefuhret werden ſol. G





Vormittagt.

Sir lieaen, groſſer GOtt, vor dir,
LaedeG Ach! Pricht dein ſtrenger Zorn1. Mit Zittern und mit Zagen,

herfur,Wer konte den ertragen?

Drum mercke, wie wir Armen flehn,
Laß Gnadtr doch vor Recht ergehn,

Und ſchencke Schuld und Strafe.

Recitativ.
Wir ſind die boſen Knechte,
Die deines Worneq RechteUnd deinen Willen wohl gewuſt:innnte
Doch haben wir des Fleiſches Luſt
Und unſerm Willen nachgehangen.
Dein Weg ward? uns. gezeigt,
Wir aber ſind vertehrte Wege gangen:
Du haſt dein Herz zu. uns geneigt,
Und gabeſt uns viel Guter zu verwalten,
Ach! ach! wie haben wir mit ſolchen hausgehalten?

Wir
4



Wofern dir nicht bein Herzt bricht,
Uns alles zu erluſſen,
So ſind wir insgeſamt
Verloren und verdamt.

4

Ghoral.Verdienet hab'n wir alles
wohl, und leidens mit Ge
duld: doch drine Buad gro
ſer ſeyn ſoll. denn unſre Sund
und Schlud: darüm vergieb,
nach deiner Licb, die du veſt
zu uns trageſt.

Arioſo. a.
Was ſoll ich aus dir ina hen, Epbraim?

Soll ich dich ſchutzen, ſrael? Soll ich
nicht billig ein Udama aus dir machen,
und dich wie Zeboim aurichten? Aber
mein Herz iſt anderes Sinnes, meme
Bar nherzigteit iſt zu brunſtig, daß ich
nicht thun wil nach meinem grimmigen

Zor nñ.
Keei

nie ſinh vor dir viel tauſenh) tauſend ſchuldig,2
Roch weiß ihnt Rath zu faſſeng
wezahlen kan kein einzger nicht, 2*

1u



Ach HErrl HeErr Zebaothl
21 Reciklttiw. ui

Du hersensteaer Gottltll
So gnadig wilſt du dich erklren,
Und aues than, was rir begehren;
Oggoſſer· Gtt  von Langmiith und Gedulbl
Du ſchenkſt vnis aue. Schyp
Und nimmeſt uns zu Gnaden an,
Wer iſts, der dirs verdanken kan?
Ach! laß uns doch nach deinem Willen leben,
Und unſern Schuldnexn auch vergeben.

Regier ung, GOtt] dute
Zu wandeln in der Liebe,

deines Geiſtes Triebe,

Daß keiner nicht, durch Feindſchaft, Zorn und Rache,
Sich der geſchenkten Huld verluſtig mache.

7 àò Eutti.
Wie GoOtt liebt

Und vergiebt,Alſo ſollen wir verageben,

Laſſet nns nun. ſolches thun, und nach

geinem Quillen leben,So wird er auch unſer im Beſten ge
dentD en,Und!taglich mit Seegen und Gnade

8 beſchenten.



Nachmittagt.
Choral.

Sdo bleibt die bruderliche
eD) Lieb, die ganje Welt

iſt voller Dieb, kein Treu
noch Glaub iſt in der Welt,
ein jeder ſpricht: Hatt ich
nur Geld! das iſt ein Zeichn

vor dem jungſten Tag.

Aria.



JAria.
Wurge, wurge,

Bis zum Schweiß und bis aufs Blut;
gaube ſo des Nachſten Gut.

Aber o! wer iſt dein Burge,
Dasß, bey deinen Sundenſchulden,

D
t A

Recitativ.
EoOtt iſt die Liebe.Aus Liebe ſchuf der HErr die Welt.

Die iebAiſts, die ſie erhalt,
Die Liebe gab, nach, unſerm Falle,
Sich in den Tod und fur uns alle,
O! hegſt du nun nicht gleiche Triebe—Und ruhrt dich nicht des Viachſten Pein,

So muſt du ſtarr und fützllus ſeyn.

Aria.
Der wilde Klang vom Geldgeſchwirre

Betaubt dem Geizhals Ohr und Herz.
Komm noch ſo abgezehrt und durre,
Komm, Armer? du magſt zehnmal

flehn,
Noch dennoch muſt du weiter gehn:;
Jhn ruhrt nicht andrer Menſchen

Schmerz.
V. A.

Choral.



Choral.

Vor allem mich regiere mit
deinem Gnadengeiſt, daß ich
mein G'dancken fuhre im Him—

mel allermeiſt, und ja nicht
ganz und gar ſey mit dem Griz
beſeſſen, und ſchandlich mog

vergeſſen des lieben Him

mels klar.
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